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(54) Bezeichnung: Schlauchleitung und Verfahren zu deren Herstellung

(57) Zusammenfassung: Eine derartige Schlauchleitung mit
einem zwischen einem ersten Schlauchende und einem
zweiten Schlauchende axial erstreckten Schlauchmantel mit
einer Mantelaußenfläche und einer Mantelinnenfläche, min-
destens einem von der Mantelinnenfläche umschlossenen
und zwischen den Schlauchenden axial erstreckten Axial-
durchlass, mindestens einem im Wesentlichen radial durch
den Schlauchmantel erstreckten Radialdurchlass, der den
mindestens einen Axialdurchlass fluidleitend mit der Mantel-
außenfläche verbindet und mindestens einem zwischen dem
Radialdurchlass und dem zweiten Schlauchende angeord-
neten und den mindestens einen Axialdurchlass in Richtung
des zweiten Schlauchendes fluiddicht verschließenden Ver-
schlusses, ist bekannt.
Erfindungsgemäß ist der mindestens eine Radialdurchlass
durch einen im Wesentlichen radial nach innen gewölbten
Schlauchmantelabschnitt gebildet, der abschnittsweise von
dem übrigen Schlauchmantel entlang einer Trennlinie ge-
trennt ist, wobei der mindestens eine Verschluss dadurch
gebildet ist, dass der Schlauchmantelabschnitt an der Man-
telinnenfläche angelegt und fluiddicht mit dieser verbunden
ist.
Verwendung bei einer Katheterschlauchleitung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schlauchleitung mit

- einem zwischen einem ersten Schlauchende
und einem zweiten Schlauchende axial erstreck-
ten Schlauchmantel mit einer Mantelaußenflä-
che und einer Mantelinnenfläche,

- mindestens einem von der Mantelinnenfläche
umschlossenen und zwischen den Schlauchen-
den axial erstreckten Axialdurchlass,

- mindestens einem im Wesentlichen radial
durch den Schlauchmantel erstreckten Radi-
aldurchlass, der den mindestens einen Axial-
durchlass fluidleitend mit der Mantelaußenfläche
verbindet und

- mindestens einem zwischen dem Radialdurch-
lass und dem zweiten Schlauchende angeord-
neten und den mindestens einen Axialdurchlass
in Richtung des zweiten Schlauchendes fluid-
dicht verschließenden Verschluss.

[0002] Eine derartige Schlauchleitung ist im Bereich
der Fluidtechnik allgemein bekannt und kann zum ra-
dialen Ausströmen eines Fluids verwendet werden.
Zu diesem Zweck weist die bekannte Schlauchleitung
einen Radialdurchlass, der seitlich von einem Axial-
durchlass abzweigt, sowie einen Verschluss auf. Der
Verschluss ist in axialer Richtung hinter dem Radial-
durchlass in dem Axialdurchlass angeordnet und ver-
schließt diesen fluiddicht. Der Radialdurchlass wird
mittels Bohren oder Stanzen in den Schlauchmantel
der Schlauchleitung eingebracht. Der Verschluss ist
in Gestalt eines separaten Bauelements oder eines
Füllmaterials in dem Axialdurchlass angeordnet.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schlauch-
leitung der eingangs genannten Art zu schaffen, die
besonders vorteilhaft herstellbar ist und eine funkti-
onsgerechte Abdichtung gewährleistet.

[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der
mindestens eine Radialdurchlass durch einen im We-
sentlichen radial nach innen gewölbten Schlauch-
mantelabschnitt gebildet ist, der abschnittsweise von
dem übrigen Schlauchmantel entlang einer Trenn-
linie getrennt ist, wobei der mindestens eine Ver-
schluss dadurch gebildet ist, dass der Schlauchman-
telabschnitt an der Mantelinnenfläche angelegt und
fluiddicht mit dieser verbunden ist. Durch die erfin-
dungsgemäße Lösung ist es möglich, auf ein zu-
sätzliches Bauelement zum Verschließen des Axi-
aldurchlasses zu verzichten. Stattdessen wird der
Verschluss erfindungsgemäß durch den abschnitts-
weise von dem übrigen Schlauchmantel entlang der
Trennlinie getrennten, nach innen gewölbten, an der
Mantelinnenfläche angelegten und mit dieser fluid-
dicht verbundenen Schlauchmantelabschnitt gebil-
det. Durch die abschnittsweise Trennung von dem

übrigen Schlauchmantel und die nach innen gerichte-
te Wölbung des Schlauchmantelabschnitts wird hier-
bei gleichsam der Radialdurchlass gebildet. Dem-
zufolge kann auf eine gesonderte Einbringung des
Radialdurchlasses, beispielsweise mittels Stanzen
oder dergleichen, verzichtet und somit Material ein-
gespart werden. Unter einer abschnittsweisen Tren-
nung im Sinne der Erfindung ist zu verstehen, dass
der Schlauchmantelabschnitt jedenfalls entlang eines
Randbereichs einstückig mit dem übrigen Schlauch-
mantel verbunden ist.

[0005] Die erfindungsgemäße Lösung eignet sich in
besonders vorteilhafterweise für Katheterschläuche,
insbesondere für mehrlumige Zentralvenenkatheter.
Die Erfindungsgemäße Lösung kann aber auch im
Bereich der allgemeinen Fluidtechnik, dort wo seit-
liche Austrittsöffnungen an Schlauchleitungen rele-
vant sind, verwendet werden.

[0006] In Ausgestaltung der Erfindung weist die
Trennlinie in einer radial auf den Radialdurchlass ge-
richteter Blickrichtung einen zungenförmigen Verlauf
auf. Der Verlauf der Trennlinie umfasst insoweit einen
ersten axial verlaufenden Linienabschnitt, einen im
Wesentlichen halbkreisförmigen Linienabschnitt und
einen dritten im Wesentlichen antiparallel und zu dem
ersten Linienabschnitt beabstandet verlaufenden Li-
nienabschnitt. Durch diesen zungenförmigen Verlauf
der Trennlinie kann eine besonders dichte Anlage
und eine vorteilhafte Verbindung des Schlauchab-
schnitts mit der Mantelinnenfläche erreicht werden.

[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung
ist die Schlauchleitung ein medizinscher Kathe-
terschlauch, insbesondere ein Zentralvenenkathe-
ter, das erste Schlauchende ein proximales Kathe-
terschlauchende, das zweite Schlauchende ein dis-
tales Katheterschlauchende, der Axialdurchlass ein
erstes Lumen und der Radialdurchlass ein Katheter-
nebenkanal. Auf diese Weise wird ein besonders vor-
teilhaft herstellbarer und funktionsgerecht abgedich-
teter Katheterschlauch gebildet.

[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
zumindest ein zweites Lumen vorgesehen, das durch
eine axial erstreckte Trennwand fluiddicht von dem
ersten Lumen getrennt ist, wobei der Schlauchman-
telabschnitt fluiddicht mit der Trennwand verbunden
ist. Bei üblichen mehrlumigen Kathetern wird der Ver-
schluss zwischen dem Katheternebenkanal und dem
distalen Katheterschlauchende mittels Formschnur
oder pastöser Formmassen gebildet. Dies ist aufwän-
dig und kann technologiebedingt zu einer unvollstän-
digen Abdichtung führen. Unter Umständen kann es
deshalb zu einer Keimansiedlung und -vermehrung
im Bereich des Verschlusses kommen. Infektionen
können deshalb nicht ausgeschlossen werden. Diese
Ausgestaltung der Erfindung behebt diese Nachteile
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und schafft einen besonders vorteilhaften mehrlumi-
gen Katheter.

[0009] Die Erfindung betrifft zudem ein Verfahren zur
Herstellung einer Schlauchleitung gemäß den vorste-
henden Ausführungen.

[0010] Das erfindungsgemäße Verfahren umfasst
die Schritte: Auftrennen des Schlauchmantels ent-
lang der Trennlinie; Einwölben des derart erhaltenen
Schlauchmantelabschnitts in radialer Richtung und
Anlegen des Schlauchmantelabschnitts an der Man-
telinnenfläche; fluiddichtes Verbinden des Schlauch-
mantelabschnitts mit der Mantelinnenfläche. Durch
das erfindungsgemäße Verfahren kann der Ver-
schluss ohne zusätzliche Bauelemente oder ein Ver-
füllen des Axialdurchlasses mit Formmasse geschaf-
fen werden. Somit wird eine besonders kostengüns-
tige Herstellung erreicht.

[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung er-
folgt das Auftrennen mittels Laserschneidens. Durch
diese Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens kann die Geometrie des Radialdurchlasses
besonders maßhaltig und qualitätsgetreu hergestellt
werden.

[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung er-
folgt das fluiddichte Verbinden mittels Laserschwei-
ßens. Derart kann eine besonders zuverlässige Ab-
dichtung erreicht werden. Sofern ebenfalls das Auf-
trennen des Schlauchmantels mittels Laser erfolgt,
kann eine besonders investitionsarme Fertigung er-
reicht werden, da ein und dieselbe Technologie für
die Herstellung der Radialöffnung und die Herstellung
des Verschlusses Anwendung findet.

[0013] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus der
nachfolgenden Beschreibung bevorzugter Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung, die anhand der Zeich-
nungen dargestellt sind.

Fig. 1 zeigt in einer schematischen Draufsicht ei-
ne gattungsgemäße Schlauchleitung nach dem
Stand der Technik,

Fig. 2 in einer teilweise geschnittenen Seitenan-
sicht die gattungsgemäße Schlauchleitung nach
Fig. 1,

Fig. 3 in einer schematischen Draufsicht eine
erste Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Schlauchleitung,

Fig. 4 in einer teilweise geschnittenen Seitenan-
sicht die Schlauchleitung nach Fig. 3,

Fig. 5 in einer teilweise geschnittenen Seiten-
ansicht eine zweite Ausführungsform einer erfin-

dungsgemäßen Schlauchleitung, die im Bereich
der Medizintechnik vorgesehen ist, und

Fig. 6 in einer schematischen Darstellung eine
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens.

[0014] Eine gattungsgemäße Schlauchleitung 101
nach Fig. 1 und Fig. 2 ist im Bereich der Fluidtech-
nik vorgesehen. Die gattungsgemäße Schlauchlei-
tung 101 weist einen zwischen einem ersten Schlau-
chende 102 und einem zweiten Schlauchende 103
axial erstreckten Schlauchmantel 104 mit einer Man-
telaußenfläche 105 und einer Mantelinnenfläche 106
auf. Die gattungsgemäße Schlauchleitung 101 weist
zudem einen Axialdurchlass 107 und einen Radial-
durchlass 108 auf. Der Axialdurchlass 107 ist von der
Mantelinnenfläche 106 umschlossen und erstreckt
sich in axialer Richtung zwischen dem ersten Schlau-
chende 102 und dem zweiten Schlauchende 103.
Der Radialdurchlass 108 erstreckt sich in Gestalt ei-
ner kreiszylindrischen Ausnehmung in radialer Rich-
tung durch den Schlauchmantel 104 und bildet der-
art eine fluidleitende Verbindung von dem Axial-
durchlass 107 zu der Mantelaußenfläche 105 der
Schlauchleitung 101. Weiter weist die gattungsgemä-
ße Schlauchleitung 102 einen Verschluss 109 auf.
Der Verschluss 109 ist in axialer Richtung zwischen
dem Radialdurchlass 108 und dem zweiten Schlau-
chende 103 angeordnet und verschließt derart den
Axialdurchlass 107 einseitig in Richtung des zwei-
ten Schlauchendes 103. Bei der gattungsgemäßen
Schlauchleitung 101 ist der Verschluss 109 durch
ein separates mit der Mantelinnenfläche 106 fluid-
dicht verbundenes Bauelement gebildet. Alternativ
kann der Verschluss 109 durch eine plastische Füll-
masse oder dergleichen gebildet sein. Der Radial-
durchlass 108 ist bei der bekannten Schlauchlei-
tung 109 durch ein vollständiges Heraustrennen ei-
nes Schlauchmantelabschnitts aus dem Schlauch-
mantel 104 mittels Stanzen, Schneiden oder derglei-
chen hergestellt.

[0015] Eine erste Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Schlauchleitung 1 nach den Fig. 3
und Fig. 4 ist im Bereich der Fluidtechnik zum ra-
dialen Ausströmen eines Fluids vorgesehen. Die er-
findungsgemäße Schlauchleitung 1 weist einen zwi-
schen einem ersten Schlauchende 2 und einem zwei-
ten Schlauchende 3 axial erstreckten Schlauchman-
tel 4 mit einer Mantelaußenfläche 5 und einer Man-
telinnenfläche 6 auf. Innerhalb des Schlauchmantels
4 und von der Mantelinnenfläche 6 umschlossen er-
streckt sich zwischen den Schlauchenden 2, 3 ein
Axialdurchlass 7. Von dem Axialdurchlass 7 im We-
sentlichen in radialer Richtung abzweigend erstreckt
sich ein Radialdurchlass 8 durch den Schlauchman-
tel 4, so dass eine fluidleitende Verbindung zwischen
dem Axialdurchlass 7 und der Mantelaußenfläche
5 geschaffen ist. Der Radialdurchlass 8 ist durch
Einwölben eines abschnittsweise von dem übrigen
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Schlauchmantel 4 entlang einer Trennlinie 10 ge-
trennten Schlauchmantelabschnitts 11 gebildet. Der
Schlauchmantelabschnitt 11 ist auf eine noch nä-
her zu beschreibende Art und Weise entlang der
Trennlinie von dem übrigen Schlauchmantel 4 ge-
löst und in einem Stirnendbereich 12 einstückig mit
dem Schlauchmantel 4 verbunden. Wie anhand der
teilweise geschnittenen Seitenansicht nach Fig. 4
ersichtlich ist, erstreckt sich der Schlauchmantelab-
schnitt 11 ausgehend von dem Stirnendbereich 12
radial schräg nach unten gerichtet bis zu einem
dem Radialdurchlass 8 gegenüberliegenden Wand-
abschnitt 13 der Mantelinnenfläche 6 und liegt an die-
ser an. Zudem ist der Schlauchmantelabschnitt 11
auf eine noch näher zu beschreibende Art und Wei-
se fluiddicht mit dem Wandabschnitt 13 der Mantel-
innenfläche 6 verbunden. Auf diese Weise ist ein
Verschluss 9 zwischen dem Radialdurchlass 8 und
dem zweiten Schlauchende 3 gebildet, der den Axial-
durchlass 7 in Richtung des zweiten Schlauchendes
3 einseitig verschließt.

[0016] Wie anhand Fig. 3 ersichtlich ist, weist die
Trennlinie 10 einen ersten axial verlaufenden Lini-
enabschnitt 14, einen im Wesentlichen halbkreisför-
migen zweiten Linienabschnitt 15 und einen dritten
im Wesentlichen antiparallel zu dem ersten Linienab-
schnitt 14 beabstandet verlaufenden Linienabschnitt
16 auf. Derart ergibt sich ein zungenförmiger Verlauf
17 der Trennlinie 10.

[0017] Eine zweite Ausführungsform der Erfindung
nach der Fig. 5 ist für die Verwendung im Bereich der
Medizintechnik, insbesondere für die Verwendung
bei der Infusionstherapie, vorgesehen. Diese Aus-
führungsform weist als Schlauchleitung einen medi-
zinischen Katheterschlauch 21 auf, wobei das erste
Schlauchende ein proximales Katheterschlauchen-
de 22, das zweite Schlauchende ein distales Ka-
theterschlauchende 23, der Axialdurchlass ein ers-
tes Lumen 24 und der Radialdurchlass ein Kathe-
ternebenkanal 25 ist. Der Katheterschlauch 21 weist
zudem ein zweites Lumen 26, das zwischen dem
proximalen Katheterschlauchende 22 und dem dista-
len Katheterschlauchende 23 erstreckt ist und in ei-
ne Austrittsöffnung 27 einer Katheterspitze 28 mün-
det. Das erste Lumen 24 und das zweite Lumen
26 sind durch eine im Wesentlichen axial erstreckte
Trennwand 29 fluiddicht voneinander getrennt. Zum
fluiddichten Verschließen eines Totraumvolumens T
zwischen der Katheterspitze 28 und dem Katheter-
nebenkanal 25 ist ein Verschluss 30 in Gestalt ei-
nes im Wesentlichen radial nach innen gewölbten
Schlauchmantelabschnitts 31 des Katheterschlauchs
21 vorgesehen. Der Schlauchmantelabschnitt 31 ist
entlang einer nicht näher bezeichneten und im Übri-
gen in analoger Weise zu der Trennlinie 10 des ers-
ten Ausführungsbeispiels nach den Fig. 3 und Fig. 4
auf der Mantelaußenfläche N verlaufenden Trennli-
nie abschnittsweise von dem Mantel M des Kathe-

terschlauchs 21 getrennt. Zum fluiddichten Verschlie-
ßen des Totraumvolumens T ist der Schlauchman-
telabschnitt 31 fluiddicht mit der Trennwand 29 und
der angrenzenden Mantelinnenfläche I des Kathe-
terschlauchs 21, genauer: des ersten Lumens 24,
fluiddicht verbunden.

[0018] Wie anhand Fig. 6 ersichtlich ist, wird bei dem
erfindungsgemäßen Verfahren zur Herstellung einer
Schlauchleitung nach den vorgehenden Ausführun-
gen zunächst der Schlauchmantel 4, 21 entlang ei-
ner Trennlinie aufgetrennt (A), der derart erhaltene
Schlauchmantelabschnitt 11, 31 wird in radialer Rich-
tung eingewölbt (E) und an der Mantelinnenfläche an-
gelegt (G) und sodann fluiddicht mit dieser verbun-
den (V). Bei einer nicht näher schematisch dargestell-
ten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens erfolgt das Auftrennen A mittels Laserschnei-
dens und das fluiddichte Verbindung V mittels Laser-
schweißens

Patentansprüche

1.  Schlauchleitung (1, 21) mit
- einem zwischen einem ersten Schlauchende (2, 22)
und einem zweiten Schlauchende (3, 23) axial er-
streckten Schlauchmantel (4, M) mit einer Mantelau-
ßenfläche (5, N) und einer Mantelinnenfläche (6, I),
- mindestens einem von der Mantelinnenfläche (6,
I) umschlossenen und zwischen den Schlauchenden
(2, 22; 3, 23) axial erstreckten Axialdurchlass (7, 24),
- mindestens einem im Wesentlichen radial durch den
Schlauchmantel (4, M) erstreckten Radialdurchlass
(8, 25), der den mindestens einen Axialdurchlass (7,
24) fluidleitend mit der Mantelaußenfläche (5, N) ver-
bindet und
- mindestens einem zwischen dem Radialdurchlass
(8, 25) und dem zweiten Schlauchende (3, 23) ange-
ordneten und den mindestens einen Axialdurchlass
(7, 24) in Richtung des zweiten Schlauchendes (3,
23) fluiddicht verschließenden Verschluss (9, 30), da-
durch gekennzeichnet, dass
- dass der mindestens eine Radialdurchlass (8, 25)
durch einen im Wesentlichen radial nach innen ge-
wölbten Schlauchmantelabschnitt (11, 31) gebildet
ist, der abschnittsweise von dem übrigen Schlauch-
mantel (4, M) entlang einer Trennlinie (10) getrennt
ist, wobei
- der mindestens eine Verschluss (9, 30) dadurch ge-
bildet ist, dass der Schlauchmantelabschnitt (11, 31)
an der Mantelinnenfläche (6, I) angelegt und fluiddicht
mit dieser verbunden ist.

2.   Schlauchleitung (1, 21) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Trennlinie (10) in
einer radial auf den Radialdurchlass (8, 25) gerichte-
ter Blickrichtung einen zungenförmigen Verlauf (17)
aufweist.



DE 10 2017 206 154 A1    2018.10.11

5/8

3.  Schlauchleitung (1, 21) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schlauchleitung
ein medizinscher Katheterschlauch (21), insbesonde-
re ein Zentralvenenkatheter, das erste Schlauchende
ein proximales Katheterschlauchende (22), das zwei-
te Schlauchende ein distales Katheterschlauchende
(23), der Axialdurchlass ein erstes Lumen (24) und
der Radialdurchlass ein Katheternebenkanal (25) ist.

4.   Schlauchleitung (1, 21) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest ein zweites
Lumen (26) vorgesehen ist, das durch eine axial er-
streckte Trennwand (29) fluiddicht von dem ersten
Lumen (24) getrennt ist, wobei der Schlauchmantel-
abschnitt (31) fluiddicht mit der Trennwand (29) ver-
bunden ist.

5.  Verfahren zur Herstellung einer Schlauchleitung
(1, 21) nach einem der vorhergehenden Ansprüche
aufweisend die Schritte:
- Auftrennen (A) des Schlauchmantels (4, M) entlang
der Trennlinie (10);
- Einwölben (E) des derart erhaltenen Schlauchman-
telabschnitts (11, 31) in radialer Richtung und Anle-
gen (G) des Schlauchmantelabschnitts (11, 31) an
der Mantelinnenfläche (6, I);
- fluiddichtes Verbinden (V) des Schlauchmantelab-
schnitts (11, 31) mit der Mantelinnenfläche (6, I).

6.  Verfahren nach Anspruch 5, wobei das Auftren-
nen (A) mittels Laserschneidens erfolgt.

7.   Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
wobei das fluiddichte Verbinden (V) mittels Laser-
schweißens erfolgt.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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